
.U280. M'llmoch mn 7. Dezemsler 1864.

Die „Laibach« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Gönn? und Feiertage, tllglich, und lostet sammt bm
Veilllgen im Comptslr ganzjährig 11 f l . , yaib-
lilhrtg v fi. 50 lr., 'nit Hreuzband im Comptoir
g«nlj. 12 fi., hall»t. 6 sl. Für die Züfkllimg in'«
Hau« find hlübj. eo kr. mehr zu entrichten. M t t
V t l Psst portofrei ganfl.« unter Kreuzband und gr-

drucllcr Adresse 15 fl., halbj. 7 st. b0 kr.

Insertionsgtbühr für eine Garmond - Tpallenzeilt
ober dm Nll'.im derselbm, ist fllr Imalige Einschal«
tling6lr., für 2mlllige8lr., füi 3malige 1̂> lr. n. s. w.
Zu diesen Gebühren ift noch der Inscrtionß - Ttempel
per 20 lr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate l>i« 10 Zeilen losten l fl. W kr.
lNr 3 Mal , 1 si. 40 kr. für ? Mal imb 90 lr, fUr

l Mal smit Inbezriss be« Insert-onefinnpc!«).

^ ^ » ^ ^ ^ ^ . . ^ ^ » ^

Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste Nummer am Freitag.

Amtlicher Theil.
<3>c. l . t. Apostolische Majestät haben mit Allcr^
höchster Entschließnng vom ^'.». November d. I . dem
Fcldmarschalllicnlcnant ^ndwig Frcihcrrn v. (" a b l cu z
iu Anrrtcnnung seiner vorzüglichen und erfolgreichen
Dicnstlcistuug 'a ls ilomnmndaut dcs «;. Armcclorps
den Ordcu der ciscrncn Krone erster Klasse nnt der
Kricgsdctoration allcrgnädigst zu verleihen gcrnht.

Nichtllmtlichtt Theil.
z»aibach, <i. Dezember.

Die Adrcßdebatie im Abgcordnctcnhausc nbsorbirl
alles Interesse. Die auswärtige Politik wird durch
dieselbe gmiz iu den Hiutcrgrund geschoben. Es lst
das begreiflich; handelt cS sich doch nm viel wichtigere
Dinge, Dinge, uon denen das Wohl nnd Wchc
Oesterreichs abhängt. Die Finanzlage nnd der die«
sclbc berührende Passns in dcr Adresse gab zu inter-
cssanten Rcdcn Anlaß. M a n sprach cS aus: Der
dcslchcndc Znstand der Finanzen sichre znin uothwcn»
digcu Nninc. Der Staat müssc sich nach der Decke
Zecken. Die ordentlichen i'liloaalicn diirfen die or«
öcntlichcn Einnahmen nicht iidcrschrcitcn Die Be-
vülkcruug kann nicht wcilcr angcspannl werden, cs
dürfen in Frirdenszeiten kcinc Anleihen uorlommcn,
knrz, die ^iegicrnug soll nnr mit dem wirthschaften,
was sie henlc wirllich einnimmt nnd von nnn ab soll
in Oesterreich lein Defizit mehr vorlommcu. Diese
Grundsätze von höchster Wichtigkeit hat das HauS
mit großer Vlajorität angenommcn.

Eine Acußcruug, welche dic Pointe der kurzen,
aler energischen Rede des Kriegsministers Ritter U.
Franck bildete, wird nicht verfehlen, Aufsehen zn cr-
rcgcu, sowie sie das Abgeordnetenhaus stutzig machte.
Se. Exzellenz sagte uämlich, „daß das vaterländische

Heer bestrebt sein werde, die schweren finanziellen
Opfer, die seiner Schlagfcrtiglcit gebracht werden, mit
Zinsen zurückzuzahlen, wenn ein vielleicht nicht so fer-
ner Angriff auf die Integrität Oesterreichs erfolgt."
Die „ O . ' D . P." glaubt/daß es in der Absicht lag.
gewisse laute Acußcruugcn im italienischen Parlamente
eben so laut in dem österreichischen Parlamente bc<
antworten zn lassen. Demonstration gegen Demon»
stration.

! L . «5'ihuug deo Abgeordnetenhauses
vom l). Dezember.

(Schluß.)

Abg. D c m c l : Nachdem dic Regierung dem
tz. !.'; durch Darlegung der Grnnde und Erfolge
faktisch entsprochen, wolle er den Berichterstatter dar-
auf misiuertsam machen, ob es nicht angezeigt wäre,
die betreffende Alinea iu dcm Entwürfe zn ändern.
Von diesem Standpunkte sei er gegen den Wort lant
dcr vorliegenden Alinea.

Abg. W a s c r : Um die Frage l lar zn bcnr«
thc i lm, ob dcr Belagerungszustand, ein A l t dcr Lc«
gislalivc oder dcr Exekutive ist, müsse man die Kon«
scqucuzcn iu's Auge fassen. Is t cr ein Akt dcr Lc»
aiölativc, dann hängt von der Znstimmnna dcr Vcr^
<re<li!iac<lörpcl' die Vcrhänalma nild dcr ssortlicstand
ab; ist cr ein Alt dcr Exclli l iuc, dann ist die R >
gicrnng bloß verpflichtet, dcm Hanse davon Anzcigc
zu machen, welches demselben zustimmen oder durch
eine Resolution mißbilligen kann. D ic vorliegende
Frage sci cinc juristische Streit frage, wclchc noch
immer nicht entschieden ist. I n den meisten kousti-
tutioucllcn Staatcu habe man daher den Auswcg gc»
funden, im vcrfassimgsmäßigen Wege Gesetze nbcr
die Vcrhängnng von Anönahmsmaßrcgcln zu erlassen.
9tcdncr führt als Acispicl dafür Frankreich, Baden,
Oldcnbnrg und Prcußcu an , iu welchen Bändern der«
artige Gcsctzc bcstchcn. Wenn cr die Frage vom

österreichischen Stanopunltc, vom Standpunkte der
Verfassung bell achte, so finde cr , daß sie, strenge ge-
nommen, ein Akt dcr Legislative sei, aber auch
zugleich riu Akt der Exekutive. Nach seiner Ansicht
ist dic Eiuführuug des Vclagcruugszustandes eine
oltroyirlc Bcrorduuug, wclchc aber nur auf Grund
des i>. I.'', crfolgcn konnte. Es bleibe nach all ' den
Koutravcrscu nichts übr ia, als daß dic Regierung ein
Gesetz über dic Einsühruug des Bclagcruugözustandee
einbringe. Für dicfes Gesetz hält Redner dcn enge«
rcn Rcichsrath kompetent. Wenn das HauS au den
tz. ^ . festhalte, stchc es auf dcm Bodcu dcö NechtS
und dcr Verfassung, dcm alle seine Rechte entsprossen,
uud deßhalb stimme er für den Adrcßcntwurf.

Abg. S z e m c l o w s t i verwahrt sich dagegen,
daß die Erklärung Kuziemsli auf ganz Ostgalizien
sich bczichc. Die Städte und dcr Großgrundbesitz
Ostgalizicns seicn gewiß anderer Mcinnng.

Minister Ritter v Wasser bespricht dcn for-
mellen Theil dcr Frage, nämlich die Anwendbarkeit
dcö 8- 1 ^ vom Staudpnntle dcr Regierung.

Berichterstatter D r . G i s t r a : Er könne dcm
Antrag Dcmcl nicht beistimmen, denn die Gründe,
welche dcr Polizeiministcr heute vorbrachte, habe der-
sclbc bcrcits im Ausschüsse vorgebracht und trotzdem
habc dieser sich für die vorlicgeude Fasfuna entschlos-
sen. DciS Hans dürfe den Standpunkt des tj- 13
umsowciligcr verlassen, als der Polizei- und Vc'rwal«
tungs'Äiiuistcr dcnsclbcn auf dcn Fal l nicht anwend-
bar finden und dic Rechtfertigung eben nur bei sich
crgcbcudcr Gelegenheit vorbringen zu löuneu glaubt,
während das HauS diese Ausicht nicht theile. Auch
dcr Bcrichtcrstaltcr ist dcr Ansicht, daß ein Gesetz
übcr Einführung dcs BclagcrungszustandeS nothwen-
dig sci. Als kompetent für dicscs Gcsctz hält er den
Gcsammlrcichsrath, dcun cS handle sich nm Schaffung
cincr ncucn legislativen Gewalt , dieß sci dcr lom-
mandircndc General. So lange das Gesetz nicht
c M i r c , miissc dcr tz. I-̂ l angewendet werden.

Feuilleton.

Antistvlle.

Die philharmonische Gesellschaft wird am nä'chstcn
Freitag dic Sophoklcisch-Vl'cndclssohn'schc „Anligonc"
aufführen, in dramatischer und musikalischer Beziehung
ein Meisterwerk seltener Art .

Dc r verstorbene Köuig vou P r c M u , ciu großer
Verehrer dcr a l t . llassischcu Literatur, beauftragte
Mcndclssohu, die Ehörc dcr griechischen Dramcu vou
Sophokles in Mnsik zn setzen. Wcnu irgcnd cin
Musiker, so war Mendelssohn vor allcn befähigt, dic
Ricscuanfgabc zn lüscn. klassisch und mnfilalisch
gleich tief gebildet, lieferte cr Wcr lc , dic seinen
Namen in die Listc dcr Unsterblichen mit uuauSlösch»
lichcu Zügen cintrngcu.

Seine ticf cmpfuudcuc Musik lauu in ihrer
gauzcu Größe nur erfaßt wcrdcu, wcuu mau sich crst
den T c f t , dcm sic überall gcnau angepaßt ist, zum
gehörigen Verständniß gebracht hat. Allein dicscr Tcrt
ist für uuS selbst iu der dculschcu Ucbcrsctzuug schr
schwer verständlich aus doppeltem Grunde: erstlich
siud wir dcu rcligiöscu Auschauuugcu, dcu Lcbcuövcr»
hälluisscu, dcu Sitten und Gcbränchen dcr Griechen,
auf die in dcm Drama allenthalben Beziehungen nnd
Anspiclnugcn vorkommen, gauz cutrückt, und müsscn
uns deßhalb allc solche Auspiclungcu uuvcrständlich
blcibcn, und zwcitcus ist nnscrc Sprache an Wor t .
bildnngcn uud Partizipialtonstruktioncn lange uicht so
leich, wie die aricchischc uud darum fällt dcr schwung«

volle Vortrag dcö UrlcftcS in dcr Ncbcrsctzuug nicht
selten schwerfällig uud hart aus. Die Schwierig-
keiten, auf dic mau dcmuach bei Lcsnug dcS Tcxtcö
stößt, siud zweierlei A r t : sachliche uud sprachliche.

Die Dircktiou dcr philharmonischen Gesellschaft
hat, um das Vcrstäuduiß dcr Ehörc zu ucrmittclu,
dcu Tcxt ucbst cincm lcitcudcu Gedichte von Ehristiau
5kaffncr iu cincm Scparatabdruckc vrroffcntlicht. Allein
das leitende Gedicht reicht zn diesem Zwcckc langc nicht
ans, cs dringt in dcn Gcgcnstand" nicht licf gcnug
ciu uud ist au mauchcu Stcllcn sogar ungenau. Dcr
Zweck dcr uachfolgcudcu Zcilcn ist, durch wcilcrc B c .
mcrkuugcu dcu Text dcm Verständnisse uoch uähcr
zu rückcu.

Die uuscrcul Drama zu Gruudc licgcudc Idcc
ist folgcudc: Dcr Staat muß ciu HriligeS außer uud
übcr sich ancrlcnncu und achten, dic Familie enthält
Gütcr, wclchc lciuc Staatsllughcit crsctzcu kann, dic
rücksichtslose Gcltcndmachung dcr Staatsgcbote ist ciu
zum Vcrdcrbcu führender I r r t hum, mit audcrn Worten:
iu uuscrcm Drama wird dargestellt der Widerstreit
zwischeu dcu Pflichten dcr Familie uud dcu Fordc.
ruugcu dcs Staates, zwischen den ewigen dcr Mcn>
schcnbrust innewohnenden göttlichen Satzungen und
dcu willlühvlichcn vou cincr sich übcrhcbeudcn Obrig«
lcit eigenmächtig crlasfcncn Gcbotcn.

Als Rcpräscutaut dcS Staates suugirt Kreou,
als Vcrtrctcriu dcö göttlichcu GcbotcS Antigonc.
Bcidc Pcrsoulichlcitcn sind dem lhcbanifchcn Sagcu«
krcisc cntuommcu, wclchcu iu sciucr ganzen AuS-
dchnnng zu lcscn — z. B . in Gcorg Wcbcrs allgc-
mcincr Ncltgcschichtc — wir unscrcu '̂cscru dringend
anempfehlen. Geht auch Antigone in ihrcm Kampfe

gegen die Staatsgewalt Physisch zu Grunde, der
moralische Sicg bleibt gauz auf ihrer Seile.

W i r setzen uuu, um nicht allzu breit zu werden
und unnütze Wiederholungen zu vcrmcidcu, voraus,
daß uuscrc ^cscr entweder das leitende Gedicht von
Kasfucr, odcr dcn thcbcmischcu Sagenkreis (Laios-
uud Ocdipus«Sllgc, 5lricg dcr Sicbcu gegen Theben)
bcrcits gclcscn habcn, und resnmircn daher gleich in
Kürze dcn Gang dcr dramatischrn Handlung, wclchc
am frühcu Morgen uach jcncr Nacht beginnt, in wcl-
chcr dic Thcbancr übcr ihre Feinde cincn entschcidcnden
Sieg crfochtcn.

Gleich nach dem Siege verbietet Kreon, welcher
die Zügel dcr Herrschaft ergriffen halte, bei Todes-
strafe dcu Leichnam dcs PolynrilcS, dcs FcindeS dcS
Vaterlandes, zu bestatten. Antigone aber, die Schwe-
ster dcr gefallenen Brüder, hält die heiligen Pflichten
gcgcn die Todten höhcr, als die Befehle dcS Herr-
schers und vol l führt, nachdem sie ihre Schwester
Ismene zur Theilnahme an dcr Bestattung vergeblich
aufgefordert, bic fromme That allein zu wiederholten
Malcn. Das crstc M a l wird sie nicht brmerlt
Nachdem aber dic Wächter den Leichnam dcS Poly-
ncilts wicdcr entblößt hatten, um ihn dcn Hunden
und Raubvögeln zum Fraße hinzugeben spendet
Antigone zum zweiten Ma le dic üblichen Nciliegüsse
uud bcdcckt ihn mit Staub. D a 5 i rd sie ergriffen,
vor Krcon gcfuhrt und von dicsem znm Tode vcr-
nrlhc.lt. S ie soll lebendig bcgrabcn wcrdrn. Ver-
gcbens gibt die Versammlung thebanischcr Greise dem
Kreou zu bedenken, er möge erst nach reiflicher Ueber-
legung handeln, vergebens weiset die liebevolle Ismcne



KHKO
Der Berichterstatter fragt, warum dic Regierung

nicht vor Schluß der letzten Session dieses Gesetz
eingebracht hade, da doch die Regierung die bamali>
gen Zustände Galizicns und die Nothwendigkeit der
Einführung des Belagerungszustandes gekannt haben
mußte? Das Haus dürfe die, wenn auch schwache
Schutzwchr des tz. 13 nicht aufgeben.

StaatSministcr v. S c h m e r l i n g : Von vielen
Rednern sei lebhaft betont worden, daß der Reichs»
Vertretung zugcmuthct werde, ihre Pflicht nicht zu
erfüllen oder zu abdizircn. I n diesem Ansspruche liege
die direkte Anklage, daß die Regierung nicht ihre
Pflicht erfülle, wenn sie eine Anschauung deS Hanfes
nicht theile. Es sei von mehreren Rednern hervor-
gehoben worden, daß es sich um zweifelhafte AuSle»
gnng der Verfassung handle. Das Haus gebe scinc
Auslegung, aber dieses sei nicht allein berechtigt, die
Verfassung auszulegen, es hätten noch zwei andere
Faktoren, nämlich daS Herrenhaus und die Regierung
mitzusprechen. Dic Regierung würde ihre Pflicht
verletzen, wenn sie die Auslegung des Hauses sogleich
acccptiren würde, ohne andere Faktoren zu fragen.
Die Regierung habe kein Recht, sich sofort den An»
schauungen deS Hauses zu bequemen. Der Streit sei
ein bloß theoretischer. Daß die Anschauung der Re>
gierung nicht eine so ganz ungereimte und der Ver-
fassung widerstrebende sei, beweise die Geschichte der
letzten Jahre. Einer der Herren Redner habe auf
die Nothwendigkeit eines bezüglichen Gesetzes hinge«
wiesen. Die Regierung habe nie behauptet, daß ein
solches nicht zu Stande kommen soll, im Gegentheile
sei mitgetheilt worden, daß man reiches Material zu
diesem Gesetze gesammelt habe. Der Minister zitirt
mehrere ausländische Gesetzesbestimmungen, nm nach»
zuweisen, daß überall dic Ncgicrnng cS ist, welche
Änsnahmszuständc einführt, wenn sie auch den Ver-
tretungskörpern nachträglich darüber Rechenschaft zu
geben hat.

Diese Rechenschaft hätte die lais. Regierung auch
gegeben, und es stehe dem Hause frei, diese Rechtser«
tigung an einen Ausschuß zu verweisen, welcher zu
berathen hätte, ob er diese Rechtfertigung für gcnü-
geud halte. Der Minister führt hierauf eiuige M o -
mente aus seinem eigenen Leben an, um zu zeigen,
wie cs gehalten würde, wenn dic Einführung solcher
Zustände nothwendig würde. I m Jahre 1848 war
es zunächst die badischc Regierung, welche genöthigt
war, über den Obcr-Rhein-Kreis den Belagerungs-
zustand zu verhängen. Sie that es und rechtfertigte
hierauf den Schritt in der Kammer. Niemandem in
der Kammer ficl es ein, zu behaupten, die Regie-
rung hätte früher dic Kammer befragen müssen. Dic
preußische Regierung war genöthigt, im Jahre 1848,
während die Kcnmncr tagte, den Belagerungszustand
übcr Posen zu verhängen. Sie brachte nachträglich
ihre Rechtfertigung vor die Kanuner, und auch da
fiel 'Niemandem ein, zn sagen, dic Regierung hüttc
die Kammer früher benachrichtigen müssen. Als daS
Rcichsministerium Frankfurt in Vclagcruugszustaud
erklärte, war auch das Parlament versammelt. Am
Tage nach der Vcrhängung des Belagerungszustandes
rechtfertigte dcr Rcichöministcr die Maßregel im Par-
lamente. Niemand behauptete, die Rcgicruug hätte
Tags zuvor das Parlament von ihrer Absicht verstän-
digen sollen. Als im M r e 1849 der Belagerungs-
zustand in Galizicu proklamirt wurde, tagtc dcr Reichs-

tag in Kremsier, die Folge war cine an das Mini«
stcrium gerichtete Interpellation, aber Niemandem fiel
cs ein, zu fagen, cs sci Sache dcr Rcgieruug gcwc«
sen, früher eine gcschäftsordnungmäßigc Verhandlung
über diesen Gegenstand einzuleiten. Die Ergreifung
solcher Ausnahmömaßrcgcln müsse dcr Regierung vor-
behalten sein, allerdings unter Verpflichtung dcr Nccht»
fertigung. Man glaulic, daß cs der Regierung darum
zu thun sei, sich eine außerordentliche Macht zu schaf«
fcn, aber man habe vergessen, daß Ausncchmsmaßrc-
geln auch zum Schutze dcr Verfassung nothwendig
werden dürften. Allerdings wäre cs im Vorjahre
möglich gewesen, dicsc Frage iin Hanse zu erörtern,
allein man denke an 1848, wo die Vcrljängung dcs
Belagerungszustandes plötzlich zum Schutze dcr Haupt«
stadt nothwendig wnrdc und dic Stimmung tauin der-
art war , daß man in dcr Kammer ruhig die Fragc
der Verhängung dcs VclagernngSzustandcs hätte er«
örtern können. Man müsse bci Erlassuug eines Gc<
setzcs auch an solche außerordentliche Fälle dcntcn.
Man müsse nicht immer von dcr Voraussetzung aus<
gchcn, daß die Regierung nnr immer an sich dcntc,
sie dcntt an das große Ganze und hat den Muth ,
die vollc Verantwortung auf ihr Haupt zu laden.
(Bravo.)

Nach einer kurzen Kontroverse zwischen dem Iu>
stizministcr Hcin und dem Abg. Pratolicvcra, welchem
ein Mißverständniß zu Grunde liegt, tritt dcr Ac-
richtcrstattcr nochmals für den Wortlaut des Adrcß-
cntwurfcö ein, welcher hierauf mit Majorität angc«
nommen wird. — Dagegen stimmcn cin Thcil des
Zentrums, die Rnthcnen und cin großer Thcil der
Sicbenbürgcr.

13. S'ihung dco Al'gr0ldlU'te»l),Ulses
vom 5. Dezember.

Auf der Ministcrbank: Schmerling, Mccsery,
Lasscr, Plencr, Hcin, Burger, Frank, Scltiouschcf
Kalchberg.

Graf B o n da (Dalmaticn) leistet als ncucin«
tretendes Mitglied dcs. Hauses die Angclobung.

Es kommt sodann cinc Zuschrift dcr czcchischcn
Abgeordneten Tro jan, K ra l , Schicha, iirouöky,
Schlcchta, Schucslka, Kratochwil und Faber zur Vcr<
lcsung, in wclchcr dieselben ganz in dcrsclbcn Weise,
wie es dic czcchischcn Abgeordneten in dcr zwcitcn
Session thaten, aus angeblich staatsrechtlichem M o -
tive, ihr Ausblcllicn ans dcm Hcmsc begründen.

P r ä s i d e n t ist dcr Meinung, daß dicsc Er-
klärung nur als MandMnicdcrlcgung, betrachtet wer-
den könne. ^

Abg. ( ) l l f t r stellt dcu Antrag, dic Erklärung
ad iieta zu lcgcu, da iu dem gegenwärtigen Momcnlc
ohnehin Ncuwahlcu nicht vorgenommen wcrdcu können
(nicht unterstützt.)

Das Haus stimmt dcr Ansicht dcs Präsidenten
bci. Aehnlichc Zuschriften sind von dcn Abgeordneten
Kostclnik, Praxak nnd Hclcclct cingclaufcn. Dicsc
werden dcs Mandats verlustig erklärt.

Abg. S m o l t a entschuldigt scin Nichterscheinen
durch Krankheit. Das Hauö ertheilt ihm cincn un-
bestimmten Urlaub.

Es wird znr Fortsetzung dcr Adrcßdcliattc ge-
schritten. Die Alinea 14 bis inclusive 17 wcrdcu

zugleich in Debatte gezogen. Sie behandeln die F i -
nanzlage.

Berichterstatter D r . G i S t r a : Scit Iahrcn
mühe sich dic Rcichsvcrtrctung vcrgcbcns ab, dic
Reichsfinanzcn zu ordnen. Das Defizit sci konstant
geworden, die Steuerlast werde immcr unerträglicher,
die exekutive Eintreibung dcr Steuern immer zahl-
reicher. Dic fortwährende Benützung dcs'ösfcutlichcn
Kredits habe zur Folge, daß der Kredit geschwächt
und dcr Finanzvcrwaltnng Verlegenheiten entstanden,
trotzdem daß die Rcichtwcrttctung die Bcdcclnug dcs
Defizits im Wcgc dcs Kredits bewilliget hattc. Nnr
auf dcm Wegc, daß man die Ausgaben mit dcu
Einuahmcu in Einklang bringt, sci cs möglich, daS
Gleichgewicht herzustellen und dieß auSznsprechen.
schlägt die Kommission vor. Rcdncr weist auf die
Nothwcndigtrit dcr Rcdnltion dcs MilitärctatS hin
nnd findet, daß anch iu dcm Budget für 18<is> daS
Streben nach Ersparungen iu dicfcm Etat sich nicht
kund gcbc. Znm Schlüsse wcist dcr Berichterstatter
darauf h in, daß die gcändcrtcn Einrichtungen im
öffentlichen Leben dcr Gemeinden nnd Bänder die
Vcrcinfachnng dcr staallichen Verwaltung möglich
machen.

Als Redner sind eingetragen: Herrmann, Httbsl,
Brestl.

Abg. H e r r m a n n findet, daß die Adresse mchr
dic Vmvallungefragc hätte betonen sollen. Es hätte
dic 'Nothwendigkeit und Dringlichkeit dcr Vereinfachnng
nnd Verbesserung dcr staatlichen Verwaltung in allen
Zweigen hervorgehoben werden sollen. Nur dadurch
sci cinc heilsame Lösung dcr Vcrfassnngs- und Finanz-
fragen möglich. Rcdncr wil l nachweisen, wie noth-
wendig nicht nnr eine Aenderung, sondern auch cinc
Vcrbcsscrnng dcr Verwaltung sei. Oesterreich habe
rcichc Hilfsquellen in seinem großen Bodenrcichlhnm,
scin Handel, scinc Industrie hältcu sich gchobcn und
trotzdem wcrde dic Finanzlage immcr schlechter, dic
Staatsschuld und mit ihr dic Zinscnlast in dcn lctztcn
Iahrcu so gewachsen, daß 'man anSrufcn muffe:
Oesterreich ucrzehrc sich im Frieden. Redner findet,
daß dic staatliche Vcrwaltnng dic Ursache dcS Wach-
sens der Staatsschuld sci nnd nicht, wic man go
wohnlich glanbt, dic Kosten dcs Hccrcs allein. Rcdncr
wcist ziffciiuäßig nach, daß, während scit 1848 die
Kostcu für das Hccr nur 1 ' , M a l größer ncwoi'd"'
sind, die Zivilvcrwaltung jctzt 3 bis 4 M a l so thc^r
ist als früher. Dic Ziuilvclwaltuug sci vicl zn tost«
spiclia uud Rcdncr kchält sich vor, dics; lici dcv
Vndactucrliaildlmlg dc« ^lühcrcn aii^züfiilul-,,. 65ch.'„
dcr vcl'stärttc RcichSrath vom Jahre 18<»<) habe dieß
ausgesprochen. Dic Verwaltung sci absolut, während
dic Gesetzgebung konstitutionell sci. Sollen dic Staats-
grundgcsctzc zur Wahrheit wcrdcu, sci es nothwendig,
auch dic Vcrwaltnng tonslitntioncll cinznrichtcu. Red-
ner führt dic prcnßischc Vcrwallnng als Mnstcr auf
und beantragt, daß in dcm Schlußfatzc der Alinca
l? statt „Vcrcinfachnng dcr staatlichen Vcrwaltnng"
gesagt wcrdc „dic dringend nothwendige Vcrciufa-
chnng :c." swird nicht nntcrstützt,)

Abg. H c r b st: Dic Finanzlage trcffc dic Inter-
csscn Allcr. Dic Eutmuthigung trcibc immcr mchr
Lcutc in dic Ncihcu dcr Opposition, nicht jcncr Op-
position, wclchc auf dcm Boden dcr Verfassung stcht,
sondern jmcr, wclchc vom Anfange an dic Fcbruar-
vcrfüssling pcrhorrcöcirtc. Jeder Fchlcr, dcn dic Rc-

— nicht Antigcmc, wic cs in dcm leitenden Gedichte
heißt — darauf h iu , daß Krcon die Braut sciucS
Sohnes Hämon morden wolle, vergebens macht
Hämon anf dcn Unwillen dcs VolkcS aufmerksam;
Krcon beharrt starr anf seinem Entschluß. Antigone
wird in das Felsengrab hinabgeführt. D a erscheint
Tcircsias, dcr greise Pricstcr und Scher, uud ver-
kündet dcn Zorn der Götter, welche an dcn durch
Verschleppung dcr Leichcnstücke besudelten Altären
weder Opfer noch Gebet cmpfaugcu wollcn. Auch
diese Worte trcffcn cin argwöhnisch Ohr, ein steinern
Herz. Erst nachdem Tcircsias in feierlichem Pathos
nahcs Unglück dcm königlichen Hause und dcr ganzcu
Stadt verkündet uud sich von dcr Bühne entfernt hat,
erst da faßt Krcon Grauen und Entsetzen nnd sein
Starrsinn, dcr schon längst allen inneren Halt ver-
loren, wird vom Grnnd aus vernichtet. Er cilt hinweg,
an dcr Bestattung dcS Polyncikcs Theil zn nehmen
nnd Antigone zu befreien. Allein es ist zu spät.
Antigone hat sich erhängt und Hämon durchbohrt an
ihrcr Scite sich selbst im Zorne, deu Mörder scincr
Geliebten nicht umgebracht zu haben. Kreon erscheint
aanz vernichtet mit dcr Leiche scincS Sohnes in dcn
Armen auf dcr Bühne, um so inmitten dcS von ihm
gestifteten Unheils neue Qualen zu erdulden: Eury.
dike, Kreons Gatt in, HämonS Mut ter , hat ihren
Sohn nicht übcrlcbcn mögen, sie legte selbst Hand
an ihr Ledcn, dcm Mörder ihres Sohnes fluchend.
Kreou stirbt nicht; er bleibt — hingegeben den Qualen
einer zu späten Reue, einem elenden Leben, gefoltert
von den furchtbarsten Gewissensbissen.

Dicß ist im Wesentlichen dcr Gang der Hand-
lung, wie sie sich in dem Dialog abwickelt, welcher

! bei dcr freitügigcn Aufführung durch daS leitende Gc» >
dicht ersetzt werden wird.

Neben dcm Dialog cuthält jcdcs gricchischc Drama
noch ein zweites, nic fehlendes Element, wclchcs unscr
modcrncs Drama gar nicht kennt, nämlich dcn Ehor.
Dcr Ehor, cinc Schaar von Männern oder Frauen,
dic mit dcn handclndcn Hauptpersonen immcr in ciucr
gewissen Beziehung stehen, greift in dcn Gang dcr
Dingc niemals handelnd cin; er spricht theils während
dcr Handlung, thcils während dcr Zwischenpausen mit
lcidcnschaftSlofcr Ruhe in lyrischer Wcisc, an dic cin-
zclncn Phasen dcr dramcuischcn Handlung anknüpfend
seine inneren Empfindungen und Scclenstimmungcn in
dcr Form dcS Rathes, dcs Trostes, dcr Beruhigung,
dcr Ermahnung, dcr Warnnng aus, uud zwar in
schönen, cdlcn Formen, in kunstvollen Versmaßen,
in dcr verflochtenen Gliederung von Strophen, Gc°
gcnstrophcn und Schlnßslrophcn. I n dicscn crhabc'
ncn Gesängen, wclchc mittcu im Drangc nnd in dcr
Unruhe der dramatischen Handlung dic Ruhe und
Sammlung dcr Scclc bewahren, crhcbt sich der Chor
übcr dcn engen Kreis dcr Gegenwart, nm sich übcr
Vergangenes nnd Künftiges, übcr fcrnc Zcitcn und
Völ lcr, übcr das Menschliche überhaupt zu verbreiten,
die großen Rcsultatc dcs LcbenS zu ziehen, dic Leh-
ren dcr Wcishcit zu verkünden. Treffend hat man
ihn daher als dcn „idealen Zuschauer", als dcn „fterso-
nifizirtcu Gedanken übcr dic dargestellte Handlung"
bezeichnet.

Diese Stellung dcn handelnden Personen gegen-
über, dic niemals aus dcn Augcn zu vcrlicrcn ist,
nimmt anch der Ehor in der „Antigonc" ein; er be-
steht liier auS einer Schaar thcbani chcr Greise. Die

schwungvolle Sprache dcS EhorS ist, wic gesagt, meist
schr schwer zu verstehen. Eö ist hicr nicht möglich,
dcn Sinn jcdcS Wortes zn erklären nnd gchörig zu
beleuchten: wir müßten ciuc mchrcrc Vogcn nmfas-
scudc Abhandlung schreiben. Wi r sind genöthigt, uns
auf dic Angabe dcö G r u n d g e d a n k e n s dcr cin-
zclncn Ehorgcsängc zn bcschräukcn.

I. Ehurgcsaug. Begrüßung dcs wieder hcitcr auf-
brechenden Tages. Ausdruck dcr ungestörten Frcndc
übcr dcn mit Hilfe der Götter cbcn crrnngcncn Sieg.
Aufforderung zn SicgcSfcstzügcn nach dcn Tempeln
dcr Götter, BacchoS als Rcigcnführcr voran.

II. Ehorgcsang. Preis dcr bcwuudcruswcrthcl«
Erfindsamkcit uud Kraft dcs Mcnschcngcistcs, dcr l '^
Allcs untcrthan mache, biö anf den Tod.

M . Ehorgcsaug. Macht uud Ursprung ocS mil>sa>
lichcu Unverstandes, dcr Verblendung und deS daraus
folgenden Unheils, das sich crncut vou Geschlecht zu
Geschlecht. Nnr dcr Göttcr Glück sci ungetrübt.

IV. Ehorgcsang. Allgewalt dcr Licbc. Antique,
vor nnd nach dcr Äusführuug ihrcr hciligcn P M
gcgcn dcn Bruder marmorn, verschließt jctzt, vom ^
vcn scheidend, ihrc weibliche Scclc sanfteren ^ ^ " ^
gen uicht; sic zcigt ihr warmcs, jugcndlichcn GcsnY^
lcn nicht unzugänglichcs Herz.

V. Ehorgcsang. Ein crnst fcicrlichcr Todtenge-
sang. Dcr Grnndgcdankc, daß dcr M"ch dcs ^c
hänynisscs allcS sich bcugcn müsse, wnd an ̂  ^ r l
piclen ausgeführt: an Daua5; «n Ly nrgos m B

Herrscher der Edoncn-. au Klcopatra, dcs Komas Phl-
ncus Gcmalin, und ihrcn Söhnen. . ^

V I . Chorgcsang. Äittgefaug an Bacchens, den
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giernng begehe, findc: seinen Ausdrnck in wirthschaft-
lichcn Lcidcn des Voltes. So oft finanzielle Bc<
drangnissc sich geltend machten, wurde zu konstitu-
tionellen Forincn gegriffen, um dem Uebel ;n steuern,
um so größer muß dic Entmnthignng sein, wenn die
konstitutionelle Form auch uicht zum Ziele komme.
Der Grund licgc darin, das; cbcn nur die Form vor-
handen sei, adcr nicht der konstitutionelle Geist. Eine
wahrhaft konslitulionellc Regierung müsse bemüht sein,
dic Geschäfte zn vermindern, nicht vermehren. Eine
solche werde auch die öffentliche Meinung schätzen nnd
von ihr getragen werden. Eine Regierung, welche
die öffentliche Meinung unterschätzt und jede Kritik
als ein Attentat gegen die allbcrcchtigtc Weisheit ihrer
Beamten crlcnnt, werde sich dann eigene Organe
schaffen müssci', dadurch die Reaktion der anderen her»
ausfordcrn nnd so von Jahr zu Jahr gesteigerte Au>
fordcrnngcn stellen müssen. Anf die Politik iibcl'
gehend, sagt. Redner: cine Politik, welche nur um
die Verlegenheit des Tages sich kümmert, werde gc-
wiß des bewaffneten Friedens nicht entbehren können,
weil sie nicht weis;, was der nächste Tag dringt. Eine
Kritik der Finanzlage sei nicht rinc Kritik der Finanz.
Verwaltung, denn das Gcsammtministcrinm trage da«
sür die Verantwortung. — I n eine Kritik des Bud-
gets für 1805) eingehend, glanbt Redner, daß nnr
eine geschickte Grnppirnna. der Ziffern das Defizit so
klein ( l 2 Millionen) erscheinen lasse, und sucht zifscr-
mäßia. nachzuweisen, daß daö faktische Defizit 78
Millionen betrage. Er geht hicrnnf in eine dctaillirte
Kritik einzelner Posten sowohl des AusgabS-, als des
Einnahmcn-Bndgets ein nnd findet, daß Ausgabspo-
stcn zn tlcin, Eiünahmsposlcn zn groß angesetzt sind,
beispielsweise: die Einnahmen von der Zuckcrstcncr
und der Einkommensteuer in Böhmen. Ans den
Rechmmgöabschlnß sür 1802 übergehend, weist Redner
darauf hin, daß mit Ende Oltol'er 1802 faktisch
Kassabcstände in der Höhe von 7^ Millionen vor«
Handen waren nnd frägt, was mit denselben geschehen.
Er fürchtet, daß im Jahre 180:l der Boranschlag um
dicfc Snmmc übcrfchrittcn wnrdc. Ans dem Minden
crträgniß einzelner indirekter dienern, naincntlich des
Calzgcfällcs, glanbt Redner anf ein Sinken des Volts-
Wohlstandes schließen zu können nnd wcist dabei anch
auf die zahlreichen Exekutionen hin, welche znr Ein-
treibung der direkten Steuer stets nothwendiger wer«
den. I n Böhmen sei die Zahl derjenigen, welche bei
der lctzlen Gcmcindcrathswahl wcgcn Stcncrrückstän-
dc„ aus dcn Wählerlisten gestrichen wcrdcu mnßtcn,
sehr zahlreich gewesen, von denen mau vcrmnthct hätte,
daß dies möglich sei. Daraus töunc man leicht cnt»
nehmen, daß dic Steuer» cinc unerschwinnlichc Höhe
erreicht habcn. Die fortwährenden Hircoitöopcl'a-
tioncn drücken dcn Gcldmarlt, vcrlhcncrn daö K'apital
für die Industrie, welche dadurch in ihrer Entwicklung
gehemmt wird, die Eisenbahnen häwn cinc Auslage,
die man anderwärts gar nicht kenne, nämlich die Ka-
pitalsbcschasfnng, welche bald dcn dritten Thcil der
Baukosten erreichen. DaS Anlchcnmachcu miissc nm-
somehr aufgegeben werden, als das Äctrclcn dieses
Weges nicht mchr möglich sei. Es müsse also cin
ncncs Prinzip angenommen werden, daß nämlich in
friedlichen Zeiten die Ansgabcn sich nach dcn Ein.
nahmen richten. Wohl wisse er, daß cin national'
ökonomischer Satz sage: „ I m Staate müßtcu die Eiu>
nahmcu sich nach den Ansgabcn richten", abcr, selbst

wenn er richtig ist, habe der Sah anch cinc Grenze,
nämlich die Grenze der Möglichkeit, nnd diese sei be<
rcits überschritten. Redner schließt seinc Rede unter
Beifall des Hauses.

Abg. B r e s t l hat'auf das Wort verzichtet.
P r ä s i d e n t erklärt die Debatte für geschlossen.
Finanzministcr v. P l c n c r erörtert gegenüber dcn

Grnndsätzcu der Adresse das Verhallen der Regierung
seitdem Jahre 1801 in dcn Budgetangelegenheiten. Er
wcist nach, daß in allen Zweigen der Verwaltung
Ersparuugcn vorgenommen und erzielt wurden. Die
Vcräußcruug der StaatsMcr, welche in daS Budget
für 1805 aufgenommen seien, stellt der Minister als
dringend nothwendig für die Regelung der Verhält-
nisse der Nationalbank dar. Gegen die Behauptung,
daß der Kredit Oesterreichs leide, bemerkt der Finanzmi-
nistcr, daß die Schwierigkeiten, welche sich der Krc-
dilöopcration pw 1804 entgegenstellten, nicht speziell
in Oesterreich herrschten, sie waren europäische Kala»
milälcn nnd dic Krcditsopcrationcn anderer Staaten
mnßtcn ebenso darunter leiden. Aus dem Mißlingen
dieser cinen Krcditsovcratiou könne man nicht aus cinc
Schädigung des österreichischen KrcoilS schließen. Der
Minister zeigt anch, daß der Preis der totgemachten
Anleihe cin vcrhältnißmüßig niedriger sei, und geht
dann auf den der Regierung gemachten Vorwurf über,
daß diese das Bankstatut umgangen habe. Das Ge<
schüft mit dcr Bank sei eben ein gewöhnliches 3om-
bardgcschäft gewesen. Redner vergleicht die Kurse dcr
hervorragendsten Papiere seit Jänner 1801 vor dem
Bestände dcr Verfassung mit dcn heutigen, um nach-
zuweisen, welch heilsamen Einflnß dic vcrfassnngs-
mäßige Behandlung der Fiuauz-Angelegenheiten anf
diese selbst gehabt nnd schließt daran einen Vergleich
dcr Knrsc dcr französischen nnd englischen Fonds, welche
in Folge dcr Gelovcrhältnissc bedeutende Schwantnn-
gen uud Rückgänge erfuhren. Auf die vorgelegten
Stcncrrcsormgcsctze übergehend, spricht dcr Minister
die Hoffnung ans, daß diese im ^nnfc dcr Session
berathen und durchgeführt werden, und erklärt sich
dann^mit dcr nnsgcsprochcncn Idcc dcr Konvcrtiruug
dcr Staatsschuld, wenn nnch nntcr gewissen Modali-
täten einverstanden. Ans dic heute vom Abg. Herbst
crhobcueu Vorwürfe, daß das Budget für 1805) cinc
Fiktion fci, erwiedert dcr Finanzministcr, daß die
Vorlage gcnan nnch der von dem Hansc im Vorjahre
beschlossenen Finanzgcsctzc eingerichtet sei. I m Vor«
jahrc sci dic Vorlage ganz anders eingerichtet a,cwc<
sen, sagt dcr Minister und zeigt, daß dic von Herbst
angegriffenen Posten genau dem Vndgct des letzten
Jahres entsprechen. Auf die Bcmerinngcn über die
iiassadcständc bcmcrll Redner, wenn mau in dem
acgcnwärtigcil Jahrc alle Kassen dcr Monarchie skon»
lnrcn würde, würde sich auch ein Bestand von 5)<»
bis 00 oder mchr Millionen crgcbcn. Das sci abcr
nothwendig, um die Kassen zahlungsfähig zu erhalten.
Die Bcmcrkuug, daß die Zlickersleucr'für Böhmen
zn hoch angesetzt sei, gibt Redner zn, doch dicß kommc
daher, daß das Budget zu einer Zcit zusammenqc.
stellt wurde, wo die Ernteergebnisse noch nicht bekannt
waren, dies schlicyc abcr nicht ans, daß in anderen
Bändern, wo die Er»tc günstiger war dlc Stcncrcr.
gcbnissc anch höher sein werden. Redner bemerkt
schließlich, daß die Regierung den Anfordcrnnacn dcr
Adresse vollkommen beistimme und sie werde cs dnrch
ihrc Maßnahmen beweisen, daß sic sclbst die Noth-

und Rcdnzirnngcn cr-
kenne stc „gchfeu auch
^ ' " s . " c ^ ^ " 'll'Nordcruug des HauscS. Dcr
Munster schließt mit dem Acdaucru, daß es hier zu
den Gepslogcuhcitcu gehöre, alle staatlichcu Einrich-
ungcn Hera znsetzen was gewiß nicht dazu beitragen

lmmc, das An.cheu Oesterreichs in. Auslande zu er-

Kriegsminister Ritter v. F ^ a u l berichtigt zuerst

den ^ t nd der Armee nu lomb.-venct. Königreiche
und cntgcgnct anf d.e Bemerkungen desselben, die
Zahl dcr Bataillone scl in, steten Steigen begriffen
da,; die Vermehrung dcr Bataillone cinc organisato.
rischc Maßregel war, die daraus erstanden ist, daß
aus dcr Drciglicdcrung m die Zwciglicdcrung iibcr-
gcgangcn wurde. Dadurch hätte sich dic Hahl dcr
Eadrcs vermehrt, allc,u dic Zahl dcr streitbaren
Manuschaft sci dieselbe gcblicbcu. Der Kricasmini.
stcr weist den Vorwnrf znrück, als scheue cr dic Ver-
tretung des Budgets vor dcm Abgcordnctcnhausc.
Er scheue keine Vertretung und erkläre, daß cr vor
dcm Budgctausschuß mit aller Wahrheit und Offen-
heit bemüht sein wcrdc, die Nothwendigkeit dcS gcgcu'
wältigen FricdcnsstandcS vorzulegen. Er wcrdc sich
bci dieser Gelegenheit nicht hinter cincn andern Mi<
nister verschanzen, wic seinem Vorgänger zum Vorwurf
gemacht wurde. .Er mache darauf aufmerksam, ob cS
wünschcnswerth scin könne, daß unsere schwache Seite
an die großc Glocke gehängt wcrdc. Er könne aber
mit dcr Vcrsichcrnng schließen, daß das vaterländische
Hccr bestrebt scin wcrdc, die schweren finanziellen
Opfer, die daS Hnus dcr Erhaltung seiner Schlagfertig.

tcit bringt — und cr verkenne, noch unterschätzte cr
dieselben — zurückzahlen werde, wenn dcr Augenblick
der Gefahr eintritt, wenn cin, vielleicht nicht ferner
Angriff ans die Integrität Oesterreichs erfolgen sollte.

Nach einem Schlußworte des Berichterstatters
Dr. G i s l r a wird zur Abstimmung geschritten und
werden die Alinea's 14—17 angenommen.

Alinca 18. lDic Schlußfassung über die Zulässig,
tcit cmcr Feststellung dcö Budgets für 1860 in un-
mittelbarer Folge auf jene pro 1805, glaubt das
HauS dem Zeitpunkte dcr Vorlage jenes Voranschla«
gcS vorbehalten zu müsfcn), wird nach einer Ansein«
anderfctzung des Berichterstatters ohne Debatte an-
genommcn, worauf dic Sitzung geschlossen wird.

Nächste Sitzung Morgen. Taqrsordnnng: Fort«
sctzung der Adrcßdcbattc.

Oesterreich.
Pest , 3. Dezember. Seit gestern geht das

Gerücht durch die Stadt, daß ein bei dem hiesigen
Militärgerichte in Untersuchung befindlicher Buchhänd-
ler erschossen wnrdc. ?ch beeile mich, Ihnen in
Folgendem den wahren Sachvcihalt mitzutheilen.
Herr Emil Scbcs, gewcscncr Offizier, dcr im Jahre
1848 und 184!) eine nicht unbedeutende Rolle spielte
nnd später hier cin Bnchhändleraeschä'ft elablirte, wurde
im Frühjahr mit Paul v. Almasy und mehreren
Anderen verhaftet und an das Militärgericht gestellt.
Herr Scbcs wurde in Folge einer scheinbaren Gei-
steSzcrrüttnng nach dem Militärhauptspital im ^udo-
vizralgcbäudc gebracht, wo cr gestern seiner Erholung
im Garlcnranmc dcr Heilanstalt pflegte. Herr Sebes
benutzte cinen unbewachten Angcnblick, um über die
Gartcnmaner zu entspringen, nnd die Flucht zu er«
greifen. Anf dcn entstandenen ^ärm lief cin Unter-
offizier dcm Flüchtlinge nach, der sich später auf die
Erde setzte. Als dcr Unteroffizier dcn Entsprungenen
ergreifen wollte, sctztc sich dieser znr Wehre, was den
Unteroffizier veranlaßte, scin Seitengewehr zu gebrau-
chen ; mittlerweile war cine Patronille erschienen, und
dcr Unteroffizier ertheilte dcn Befehl, nach dcm reni-
tenten Flüchtling zu feuern. I n dcr That wurde
Hcrr Scbes von einem nahestehenden Soldaten durch
cincn Gewehrschuß zu Bodeu gestreckt. Ob feine
Ergreifung in anderer Wcife nicht möglich war, ver-
mag ich Ihnen nicht zn sagen. Dies der Sachver-
halt. Wic ich übrigens erfahre, hat das hiesige
Militärgericht das Urtheil über Herrn Panl v. Almasy
und seine Mitangeklagten bereits gesprochen und sollen
die Meisten zu mehrjähriger Festungsarreststrafc ver-
urthcilt worden scin. Aus sicherer Quelle erfahre ich,
daß dic Urtheile demnächst durch die amtlichen Blätter
pnblizilt werden; cin Verfahren, welches seinerzeit
auch von den Haynan'schcn Kriegsgerichten in Ungarn
beobachtet wurde.

Ausland.
I n T u r i n dauern die Debatten des Parlamen-

tes mit großer Lebhaftigkeit fort. Interessant ist für
nns die Ac.'.ßcrung, welche Lamarmora gcgcn Ricolti
fallen ließ: „Dcntschlano würde in Bcwcgung kom-
men, wenn wir Trieft nehmen wollten, abcr ich bin
dcr Erste, zn erklären, daß dieses für Dcntschland
nothwendig ist." Natürlich, Italien wird sich hütcn,
anch uoch mit dcm deutschen Bunde in Händel zu
gerathen. Die Bewegung dcr Geister in Turin ist
übrigens noch immcr groß.

Ans N o m wird gcmcldet, daß bei dcr Kurie
mehrfache Anfragen gestellt worden sind, unter wel-
chen Bedingungen man in Italien Kirchcngütcr laufen
könnte, und daß die Antwort gelautet habe, die Käu-
fcr müßten sich bereit erklären, sich wieder zurück-
zugeben.

AuS M e x i k o wird dcr „Indep." geschrieben,
daß dic Ncisc dcS Kaisers dic beste Wirkung gemacht
hat, da rr überall wirksame und schleunigst in'S Werk
zn setzende Maßicacln angeordnet hat. Die czaltir«
tcstcn Mitglieder dcr liberalen Partei fühlen sich zu
ihm hingezogen, dcr KlcrnS abcr und dessen Partei
änßcrn seit einiger Zeit Mißtrauen, was übrigens er-
klärlich ist, weil dcr Moment herannaht, wo man die
Entscheidung in dcr Kirchrngntrrfragc mvartet. M i t
dcr Ankunft dcS Kaisers äußert sich udcrall cinc merk«
würdige Bcwcgung in finanzieller und industrieller
Beziehung. Tagtäglich gehen dcr Regierung Gesuche
um Konzessionen zn Dampfschiffunternehmungen,
Schlachthäusern, Erbauung von Docks und Entrepots
in dcn Seehäfen u. s. w. zu, was aber noch bedeut-
samcr als dieses ist, mitten unter dcn vielen Bank-
Projekten aus Europa ist auch emcS mehrerer mcxl-
kanifchcn Häuser aufgetaucht, wclchc mit inländischen
Kapitalien cme Bank zu gründen beabsichtigen. Hat
sich dic ncue mexikanische Regierung nur einmal lon-
solidirt, so wird dic Welt staunen liber die Fort-
schritte, welche m kurzer Zcit in diesem Lande durch-
geführt worden sind.

Schntzgott Thebens. Dieser möge erscheinen nnd die
Sühncnschnld nehmen, dic anf dcr Stadt lastet.

V l I . Ehorgcfang. Mora l : Besonnenheit begrün-
det des Menschen Glück. Frevelndes Streben gcgcn
göttliche Dingc zieht schwere Schicksalsschlägc nach sich,
wclchc zn spät znr richtigen Erkenntniß führen.

Durch eine anfmcrlsamc Vcrglcichnng werden
uuscrc ^cscr gleich herausfinden, daß die meist allgc°
mein gehaltenen Ehorgesängc in innigstem Zusammen-
hange ' stchcn mit dcr Eutwicklnug dcr dramatische»
Hcmdluug.

.Die Musik ist dcm Sinne dcS Textes genau au»
Ncftaßt, dcr jcwciligeu Scclcnstimmnng dcö Ehors
lMz entsprechend. I n dcm einen Ehorgesang ist sie
Majestätisch, in dem anderen lieblich herzgewinnend,
n« einem drillen feierlich erhebend, in einem vicllcn
ruhig beschwichtigend, im Großen nnd Ganzen ein«
fach, kolossal. Wären die ^cistuugcu'Mcudclösohn's
und Sopliollcs' überhaupt vergleichbar, man könnte
darüber streiten, welcher von Bcidcu dcr größere Mei-
ster gewesen.

An die Ausführung dcr „Antigone" habcn sich
bisher nur größere Mnsiklörpcrschaftcu gewagt (in
Oesterreich: Prag, Wicn, Graz). Es gereicht der
Philharmonischen Gesellschaft und ihrcm tüchtigen Ehor«
Meister znr Ehre, sich nnn diesem schwierigen Unter«
nehmen angeschlossen zn habcn. Nach dcu Probcn zu
urtheilen, welche von dem Fleiße und dcm ernstlichen
Streben des Ehormcistcrs sowohl, als dcr Mitglieder
cin glänzendes Zeugniß ablegen, wird dic Aufführung
kine gute scin. "Mag sie abcr ausfallen wic immcr,
in magnin ot, vowjww 8at ost.. ^.
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M a l - nn> Vrsvmzial-Nachrichlen.

Laibach, 7. Dezember.

Aus N e u s t a d t ! , 5. Dezember, wird uns
mitgetheilt: Gestern Abends zwischen 6 und 7 Uhr
brach in dcm, den Erbcn des Johann Koschizhet uon
Candia gehörigen hölzernen und mit Stroh eingedeckten z
Getreidctasten bei der nur 3 Klafter entfernten, gleich- ^
falls mit Stroh eingedeckten Mühle zu St . Michael
Feuer aus und verzehrte den Dachstuhl des besagten
Gctreidclastcns, sammt den darunter befindlichen Hcn-
vorräthen nnd 6 Mcrling Getreide Daß das Feuer
nicht weiter griff und nur auf das besagte Objekt sich
beschränkte, ist nur der sehr thätigen Mitwirkung
mehrerer Bewohner von Ncustadtl und Canoia, sowie
dem schnellen Eintreffen der städtische!! Feuerspritze zu
verdankn. Bezüglich der Entstchungsursache konnte
bisher nnr soviel ermittelt werden, daß das Feuer
durch einen unbekannten Handwcrtsburschcn, welcher
kurz vor dem Anöbrnche desselben in der Nähe des
fraglichen Getrcidctastens gesehen wurde, entweder
aus Fahrlässigkeit oder aus böser Absicht veranlaßt
worden sein dürfte.

— Wie die „Tricsler Ztg." vernimmt, hat die
Südbahndircktion, dem von zahlreichen Gemeinden
ausgedrückten Wunsche entsprechend, beschlossen, vom
15. d. M . an in Oplschina eine provisorische Halt«
station für Passagiere und Gepäcke probeweise anf die
Dauer eines Jahres zn errichten.

— Aus K l a g e n f u r t schreibt man der „P r . " :
ES ist zu erwarten, daß die im Jahre 1850 von
Klagenfurt nach Graz übertragene k. k. Aerg« nnd
Forstdircktion nächstens gänzlich aufgelassen werden
wird. Dieses Moutan^Oberamt ist schon seit Jahren
durch Abfall lnchrcrcr Ncrkc im Wirtuugslrcisc be«
schränkt, ohne daß der Statns desselben namentlich
in den höheren Aeaiutcuvfrüudcn eine Ncduklion er»
litten hätte, obgleich mehrere Persönlichkeiten schon
lange jubilationsfähig sind. Durch die jüngste Auf»
lassung des SchwcfclwcrkS zu Nadoboy, dnrch den
unzweifelhaften Verkauf der Kohlcnwerkc und durch
die zn erfolgende unmittelbare Unterstellung des
Idriancr Qnccksilbcrwcrkcö zur obersten Ccutralbchürdc
in Wien, steht der Auflassung der Direktion in Graz
kein Hinderniß entgegen. Nebst einer bedcnlendcn
Ersparung bei Beseitigung dieser alten Form werden
gleichzeitig die Gcschäftsgcbahrung vereinfacht und
günstigere Ncrtscrfolge angestrebt.

— Der Tricstcr „Diar>." meldet gcrüchtwcisc,
in Venedig seien gegen 50 Personen aus Furcht vor
den Ncttcrprophczcinngcn des Herrn Mathicu dc la
Dromc irrsinnig geworden. Viele Personen sollen
Venedig aus Angst vor Stürmen nnd Ucbcrschwcm-
muugcn mit ihrer Habe verlassen nnd sich aufs Fest-
land geflüchtet haben. Der als Tag der Katastrophe
bezeichnete und gcfürchtctc dritte Dezember ist übrigens
recht ruhig vorübergegangen.

<tirmckcnstau!> im Qudachcr allgemeine» l ira»-
kcnhlmsc im Donate November.) Am Schlnssc des
Monates Oktober sind in der Behandlung geblieben 254
Kranke, 10^ Männer und 146 Weiber. Zugewachsen im
November sind 175 Kranke, 9 l̂ Männer und 82 Weiber.
Behandelt wurden mithin 429 Kranke, 201 Männer und
228 Wcibcr. Entlassen wurden ^5 Männer und <i5
Weiber, starben 14, 9 Männer und 5 Wcibcr, und
verblieben am letzten November in Behandlung 285
Kranke, 127 Männer und 158 Wcibcr.

(Rinderpest.) Aus Zivilkroaticn wird mitgetheilt,
daß die Rinderpest, welche vor 14 Tagen auf drei
Orte beschränkt war, seither auf's Neue iu drei an«
deren Ortschaften ans gebrochen ist, und zwar in
Sadvorsko und Novali im Agramer Komitate und
in der königl. Freistadt Po/cg.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 6. Dezember.

Se. Majestät der Kaiser F e r d i n a n d haben
dem „Slowo" zufolge zur inucrrn Ausschmückung der
griechisch katholischen Kirche in Dorohoszow im Zol<
tiewer Kreise den Betrag von 5<X) fl. gnädigst zu
spenden geruht.

— Zur Vcrthciluug „au vcrslnmmelle nrbcits»
unfähige Krieger aus den letzttu Fcldzügen" am heil.
Weihnachtsabend nnd dcm Allerhöchsten Gcburtsfcslc
Ihrer Majestät der Kaiserin haben zu Händen des
Gründers dieser Unterstützungen Herrn Franz Auton
V a n n i n g er übergeben lassen:

Sc. t. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
Karl Lndwig 50 fl.

Se. k. Hoheit dcr durchlauchtigste Herr Erzherzog
Ludwig Joseph 1A) f l .

Sc. l. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
Joseph 30 fl.

Vermischte Nachrichten.
Ein Tag uon großer Bedeutung ist gerä'nsch

los, ohne das verdiente festliche Gepränge an uns
vorübergegangen: der ^9. November 1864. Als im
15. Jahrhundert der Kampf dcr Geister gegen mitte!
alterliche Barbarei entbrannte, wurde der Ticg durch
die Erfindung dcr Bnchdruckertunst errungen, nnd zu
einer spätern Zeit, die unseren Erdthcil nvch gcwal̂
tiger als die Kämpfe des Mittclaltcrö in Bcwcqnna.
setzte, als die Nachrichten von den Schrecken der sran^
zösischcn Revolution und der nachfolgenden Kriege
viel zn langsam den Weg bis in die entferntesten
Theile dcr fnrchtbar erregten Welt machten, da fand
auch hier dcr menschliche Geist ein Mittel zur Ab
Hilfe: dic Schnellpresse. Am ^9. November war es
5>0 Jahre, daß dic Buchdruekcrei in ein neues Sta-
dium trat, welches nicht allein diesen Knnstzwcig zu
nic geahnter Höhe hob, sondern auch indirect die ganze
civilisirtc Welt vorwärtsschob. — Am ^9. November
1814 war dcr Geburtstag dcr Schnellpresse, dcun au
diesem Tage las die stmmende Welt in drn Times
folgende Ankündigung:

„Vondon, 29. November 1814. Unsere Zcitnug
vom heutigen Tage übergibt dcm Pnbliknm das ftrac-
tische Resultat dcr größten Verbesserung, wclchc dic
Äuchdruckertuust seit ihrer Erfindung erfahren hat.
Dcv Vcscr dicscö Pnvagraphcn hätt jctzt cincn dcr uic
lcn Tauseud Abdrücke dcr „Tiuico" in dcv Hand, dic
vorige Nacht durch cincn mechanischen Apparat gedruckt
wurden. Ein fast organisches System von Maschinerie
ist erfunden und auogefi'ihrt worden, Welches, während
cs dcu Menschen von den mühevollsten Anstrengungen
dcs Drnckcns befreit, alle menschlichen Krästc an
Schnelligkeit nud Wirtsamtcit weit hinter sich läßt.

Ueber die Person dcs Erfinders haben wir We-
niges zu sagen. Herrn Ehristoph Wren's edelstes
Denkmal ist das Gebäude, welches er errichtete; cbcuso
ist dic bcstc Vobprcisung, die wir dcm Erfinder dcr
Druckmaschinen darbringen töuueu, in dcr Mächtigkeit
und 'Nützlichkeit seiner Erfindnua. enthalten. Nnr das
wollen wir noch hinzufügen, daß er von l^cburt ein
Sachse, und sein Nmnc König ist, nud daß die Er-
findung unter der Vcitnnq seines Freundes und Vcmd-
manncs Bauer angeführt worden ist."

So die „Times" am 14. November 18<i^.
Dic ^cistuugcu dcr Schnellpresse sind aber jetzt,

nach .50 Jahren, verhundertfacht.- nicht nur was dic
Anzahl dcr Exemplare betrifft, deren mau ^0—25,000
per Stunde liefern taun, sondern auch iu Bezug auf
dic Größe dcr Bogen. Hinsichtlich dcr Erfinder sei
noch crwähut, daß Fr. König am !7. Jänner 18.''>:>,
A. F. Bauer am 27. Februar 18ll0 gestorben sind,
das von ihnen in Überzelt bci Wnrzbnra, im Iahrc

1825 begründete großartige Geschäft aber noch in den
Händen der Erben fortblüht.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n . 7 . Dezember. V u r g e r beaut»
wor te t die I n t e r p e l l a t i o n : die mexikanischen
Freiwil l isscn seien nach französischem Trup«
pen - T r a n s p o r t « Vtesslcment t r a n s p o r t i r t
worden.

D i e Adrefldebatte ist geschlossen, die
Adresse fast unverändert anssenommen.

Dresden..".. Dezember. Das „Dresdener Iour>
nal" veröffentlicht nachstehendes Telegrainm aus Franl»
fürt: Dic Bundesversammlung hat heute den östcr-
rcichisch'prcußischcn Antrag auf Zurückziehung dcr
Bnndeötruppen mit 9 gegen 6 Stimmen ang.nom»
men. Luxemburg enthielt sich dcr Abstimmung. Go
gen den Antrag stimmten: Baicrn, Sachsen, Würt-
temberg, Hcsscii«Darmsladt, die 1i^. und 1!j. Stimme.
Sachscn stimmte dagegen, wcil ihm der österreichisch«
preußische Antrag als verfrüht erscheine, indem vorher
dic Frage dcr Entscheidung bedürfe, wem der Bund
die Herzogthümcr als anerkannten, rechtmäßigen Lan^
dcshcrrn zu überantworten habe. - Oesterreich und
Preußen erklärten, daß ihre Ziviltommissärc in Schles>
wig dic Verwaltung dcr Herzogthnmcr übernehmen
würden.

M ü n c h e n , 4. Dezember (Abends). Dic Er-
nennung des Freihcrru v. d. Pfordtcn znm Staats«
minister nud Minister des t. Hauses und des Acußo
rcn ist heute erfolgt. Das Handelsministerium bleibt
bis zur beabsichtigten Reorganisation anch ferner dcm
Fiuanzminisler unterstellt.

Uoudo», 5. Dezember. Das Bureau i)tcutter
theilt mit: dcr König von Griechenland habc den
Vcrfassungscid geleistet; dic 9iationalucrsammlung
habc die Bcrsassnngsarbcitcn beendigt nnd sei aufge«
löst worden. I n Athen herrsche allgemeine Vcgcistc«
rung.

Messina, 4. Dezember. Afghanistan ist in vol-
lcm Anfstaudc, Dic iltussen schlngcn den Khan vou
ilolaud neuerlich, wobei derselbe 6000 Maun verlor,
uuo verbrannten 18 Städte. An dcr Osttüstc Indiens
wüthctc cin neuer Orkan, ccr tauscildc uon Opf"'"
fordcvtc.

M a r k t - und GcschlMöl,crichl.
Neustadt ! , 5. Dezember.

(W o ch c n m a r k t - P r c i s c.) Weizen pr. Mctzcn
fl. 3 .W; Korn fl. 2.50; Gcrstc fl. 2.— ; Hafcr
fl. 1.50; Halbfrucht fl. 2.<)0; Hcidcu fl. 2.20; Hirse
fl. — . - ; Knkurutz fl. 2.50; Erdäpfel f l. 1.l>0; Linsen
sl. 4.80; Erbsen fl. 4.1«; Fisolen fl. 4.20; Ninds-
schmalz pr. Pfund kr. 40 ; Schweineschmalz kr. 40 ;
Speck, frisch kr. !X); dclto geräuchert kr. l!5; Butter
kr. 40 ; Eier pr. Stück tr. 1 ^ ; Milch pr. Maß kr. 10;
Rindfleisch pr. Pfuud tr. ^ . ) ; Kalbfleisch tr. 24;
Echwciucflcisch kr. 20; Schöpsenfleisch lr. 15; Hähu«
del pr. Stück kr. 20; Tauben kr. 1 ^ ; Hcn pr. ^tr.
fl. 2.— , Stroh fl. l . — ; Holz hartes" pr. Klafter
fl. tt.20, dctto weiches fl. — . — ; Wein, rother, pr.
Eimer si. 4 .—, dclto weißer fl. 3.— (ncucr).

Theater.
Hcutc Mittwoch: De r M a j o r a t s e r b e ,

Lustspiel in 4 Auszügen, von Prinzeß Amalic von
Sachscn.

Morgen Donnerstag: (^in Pra te rwurs te l ,
Lebensbild init Gcsaug in !l Auszügen, von Anton Langer.
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Veffentliche Schulv.
k. dt» Slaalc« (sür 100 ft.)

Otld Waarc
I n sNerr. Wälnung . zu 5'/« 6<i.40 6« 5«)

ohne Abschnitt 1802 ' / , . . ^ ? - - 97.20
Vilber'AnIchcn von 1864 . . 8U.75 87 -
Nat,-?Inl.mitIän.llzoup. zu5°/, 7l '50 7!< 60

., .. „Np r 'Ccup . „ 5 „ 79,^0 79 5<̂
ViltaUiques 5 ,. 70,85 70/.»5

btttiimitMai-Cous. . „ 5 . . 70,30 7 1 . -
dctt° 4 j „ 62 .',0 «^

V!it Vevlcs. y. 1.1s39 155 - 156. -
>. ., „ 1854 H8.50 89.

„ ,. .. .. 1860 zu 500 ü. 93 l'0 s'^l.—
,. .. .. I860 .. 100 „ 95,70 95>.80
., ,< .. I ^ l „ .. „ ßl.90 8 2 . -

lfrmo-Rcntensch, zu 42 I.. zu»ir. 19.50 20. -

l j . der Hronlänbli lfür I l )0 ft.)
Orund»nt!a^ungs-Ob!lg,it!°n<n.

Niedll'3)sst>rrcich . . zu 5°/. 9^.^) l'0.70
Oblr-Ol^rrc ich . . .. 5 , . 8'».5̂ » 90 50
Salzburg 5 . . 9 0 . . A»50
<^^men . . . . .. 5 . . ! ' 3 . - i^.5,0

Tteicrm.Mrnt.u.Krain. zu b'/. 90.l',') 9 l . -
wählen . . . . ,. 5 ., 91.5<.» l)2 -
Schlcsien b .. 89. - 9 0 . -
Ungarn ,, 5 ,. 7l<.5>' 74
Temcftr-Aaiwt . . „ 5 . , 7','50 73. -
Kroatien und Slavoniln „ 5 „ 75 — 75.75>
Galizien . . . . „ 5 .. 73 . . . ^«,50
Hicbcnbürgtn . . . .. 5 ,. ? ! . - 71.50
Buliwina . . . . „ .', .. 71 .'.0 7175

.. m. d. Vcrl.^El. 1867,. 5 . 70. - 71.75
Vcn«tiauischtsÄnl. 1859 ,. ,">.. 96 -- 9650

A k t i e n (pr. Stück.)
Natlonalbanl 779. 780, -
Kr«dit-An!^lt ^n200 fl. ö. W. 175.^0 176.--
N. 5. lz^coül.'G.s. <. 5.00 6. ö. N.589.— 5!»1.-
K. Flrd.,?ic'rdl'. ^.1000fl. C. M. l88?. - Is " .9 -
Gtaat«-lzis.-Gts. zu 200 ^ C M .

cb<r 500 ,5r 204.- . 2(>t.25
Kais. cil!!.'A.chn,u200 « .CM. 13">.5<) 136.--
Büd.'Nordb.Atr!'-Ä.2<M ,. „ l 19.75 1'.'l».--
Züd. Vlaats-, loülbardisch-rrnt^

tiamschc und coitlal-italitnische
Vif. 200 fl, ö, W. 5/)<! ssr. 2.'!«.— 2 .^ .

G^l.Harl-Ludw.-N.z. 200 il.EM.231.50 2 3 2 . -
Ocst.Dc,i.-Dl„>N'fsch.-Wls. ^ ^ ' 415,.— 4ä7.
'Dlsl.-rrlich. ^l-yd >„ Tricü Z " 230.— 232. -
Wi l „ . Da»»'fm.^'lll^.5<)0fl.^.^'' 400 — 4>0.—
1,ss!lr Kcllcnl'ciitlc . . . . 350.— 355.—
Abhm. WlNd.:!)!, ,;u 200 ft. . 166.25 166 7.)
Thcilttalm-Aliilnzil 200«.(5. ">i.

m. 140 ft. (707«) Einzahlung 1 4 7 . - - . -
P f a n d b r i e f e (skr 100 ft.)

National-. 10j5s„l<,c?. 3.
ba»f.ms 1857 >̂, . 5 ' / . 1 0 2 . - 10250
(5. M. ) r.rlogbait 5 „ 93.— 9.!.5 <

Natü'nall'.älls ö. U verlos. 5 .. 89 20 8i'.4<)
Unganscht VodlN'Krldit-Änslalt

zu 5'/, t'«t 82.75 83.25
« o f t (pr. Ttiick.)

Hl^.>An!1alt für Hcindc! u. Vcu.
zu 100 sl. ösi. W. . . . 127. - 127.25

Dcn. 'Dml ' i ! ^ . -^ . i ' ,100 i l . (z^ . 83.50 »4,50
Ztadtqcm.On ., 40 „ ö. W. 26.75 2?.2>'>
<5^rl)»;y .. 40 ., <i.M. 108. - 110,
Salm . 40 31.75 3 i . ^ .

Velo W ^ " "
Halfsy zu "10 sl, (ZV.'. . ^.5,0 /!.,"'
^ l^ ly ,. 4» ,. ,. . 27.7' 2«-"''
St. G.iu'i« .. 4 " . .. . 28. . 2« 5''
Wmdisch.i'.ih .. 2̂ 1 1C.50 1? '^
Waldein .20 18.75 Ü>.'-^
K.q!cvich „ 10 ., ., . I I . — 14 50
K.f.Hosft'italfcnd 10 11.A» 12. '

Wechsel.
3 Mon.itc.

Nuasdura, ilir 100 '1. ftbd. W. 9^.ls» 9^20
Fr,!ukfuvla.!l»l. 100sl dcllo 98.20 !'«-A
Hamburg flir 100 Mark-Zc,nc° 87.55' 8?./'
London nir 10 Pf. Swling . 116 40 II<>»"
Paris, ii>' 1<X> Fr.oils . . . 46,30 4 ^ 0

^ourK der «cldsorte».
(^,lb vuaarl

K. » , - D u , a t m 5 st. 58 lr. 5 ft. s'l' M r

Nc,pol<onse'̂ r . 9 .. <w .< >' » . "
lX»ss. Imp.ri.U« . 9 ,. 6 l ', ^ " " ' "

Verantwortlicher Redaltcm: I«n» , ». » l . i»,««, ! . DruÄ und Vtil»» »°n Innn , v. »lcininnyr « Iedxr Vambei« m «mbach.
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